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Vor einigen Wochen sei er gefragt
worden, ob er sich in Gnarren-
burg für das Amt des Bürgermeis-
ters aufstellen lassen würde. In-
zwischen habe er sich dazu ent-
schieden, sagt Breitenfeld. Wann
und in welchem Rahmen die No-
minierungsversammlung stattfin-
den kann, ist angesichts der Co-
rona-Pandemie noch unklar.
Doch geht Kurt Buck, Vorsitzen-
der des CDU-Gemeindeverban-
des Gnarrenburg, davon aus, dass
Breitenfeld das Votum der Mit-
glieder bekommen werde. „Herr
Breitenfeld hat uns in ersten Ge-
sprächen mit dem Vorstand sehr
beeindruckt. Wir sind davon
überzeugt, dass er für Gnarren-
burg der richtige Kandidat ist“,
sagte Buck kürzlich zur Redakti-
on.

Neue Heimat gefunden
Auch wenn Breitenfeld in Fell-
bach bei Stuttgart aufwuchs,
fremdelt er keineswegs mit dem
norddeutschen Dorf, das seinen
Namen dem
Moorkolonisa-
tor Jürgen Chris-
tian Findorff
verdankt. Im
Gegenteil: „In
Moor bin ick to
Huus, hier bliev
ick!“ lautet Brei-
tenfelds Motto.
Von Anfang an
war ihm die Ein-
bindung in den
Schützenverein,
den Ernteclub
sowie bei „Fin-
dorffs Erben“ ei-
ne Herzensange-
legenheit. „Ge-
meinschaft ent-
steht durch Mit-
machen!“, sagt
Marc Breiten-
feld, der sich un-
ter anderem seit
über elf Jahren
ehrenamtlich als
Jugendtrainer
und Abteilungs-
leiter im Volleyball engagiert. „Fa-
milie, Freunde, Hof-Tiere, sowie
das Werkeln an Haus und Garten
nennt er als weitere Leidenschaf-
ten in seiner Freizeit, die aller-
dings nicht zuletzt wegen des be-
ruflichen Pendelns stets knapp
bemessen sei.
Marc Breitenfeld, den der

Dienst als Fallschirmjäger-Offi-
zier der Bundeswehr quer durch

Deutschland über internationale
Einsätze in den Norden geführt
hat, koordiniert heute als Ausbil-
dungsmanager in Hannover das
Lehrgangsgeschehen der Stabs-
dienstausbildung der Streitkräfte.
„Personalwesen, Organisations-
ausbildung, Zulagen- und Ver-
waltungswesen sowie die Weiter-
entwicklung von Lehrgängen für
über 4 000 zivile und militärische
Lehrgangsteilnehmer im Jahr“,
skizziert der Findorfer seine Auf-
gabenfelder.
Aus mehreren Chefverwendun-

gen in der Fallschirmjägertruppe,
mit jeweils bis zu 450 Männern
und Frauen, bringt er zudem
reichlich Führungserfahrung mit.
Mit Stabs- und Verwaltungsarbeit
ist er durch seine Zeit als Einsatz-
stabsoffizier und Abteilungsleiter
von der regionalen bis zur multi-
nationalen, ministeriellen Ebene
im Generalstab vertraut, schildert
Breitenfeld seine Kompetenzen
für die Führungsaufgabe im Rat-
haus.

Durch die unter-
schiedlichen
Aufgabenberei-
che sei er es ge-
wohnt, mit Spe-
zialisten zusam-
men zu arbeiten.
„Begeisterungs-
fähigkeit und
Freude an der
Arbeit helfen
mir, mich auch
in neue Fachge-
biete rasch ein-
zuarbeiten“, er-
gänzt er.
Doch kann ein
Offizier auch
Kommunalver-
waltung? Marc
Breitenfeld ist
überzeugt, dass
er diese Frage
mit einem kla-
ren Ja beantwor-
ten kann. Aus
seiner Zeit als
Stadtverbands-
vorsitzender und

Kreisgeschäftsführer der Jungen
Union im Rems-Murr-Kreis sowie
als Zweiter Vorsitzender des
CDU-Stadtverbands in Fell-
bach/Stuttgart kennt er die kom-
munalpolitischen Belange noch
gut.
Nicht zuletzt habe er in seiner

Seedorfer Zeit enge Verbindun-
gen zu den örtlichen Kommunen
aufgebaut – besonders in den
Samtgemeinde Selsingen und Ze-
ven. Obwohl sein Werdegang zu-
nächst „sehr militärisch“ klinge,
verstehe er sich selbst ohnehin
vielmehr als „Zuhörer, Vermittler,
Koordinator und Impulsgeber.
Seine Stärken sehe er deshalb in
der Menschenführung, Planung
und Konzeption. Trotz seiner el-
ternhausbedingten CDU-Prägung,
habe er in den vergangenen Jah-
ren die Vielfalt aller politischen
Ausrichtungen kennen und schät-
zen gelernt. „Ich weiß um die
Wichtigkeit der einzelnen Partei-
en, um die sozialen, wirtschaftli-
chen, ökologischen, kulturellen
und liberalen Belange im gesun-
den Gleichgewicht zu halten“,
plädiert er für einen offenen Dia-
log über Parteigrenzen hinweg.
„Wenn es uns gelingt, Herausfor-
derungen aus den unterschiedli-
chen Blickwinkeln vorurteilsfrei
mit allen Beteiligten zu betrach-
ten sowie mit Respekt und Wert-
schätzung zu diskutieren, finden
wir auch die bestmöglichen Lö-
sungen. Für mich ist es daher

wichtig, dass wir die Zukunft un-
serer Gemeinde aktiv im Dialog
mit allen Bürgern gestalten. Die
Weiterentwicklung des Selbstver-
ständnisses als ,Moormetropole
Gnarrenburg‘, unter individueller
Betrachtung und Einbeziehung
aller zwölf Ortschaften, mit ihren
jeweiligen Besonderheiten, birgt
zudem ein riesiges Potential“, er-
klärt er. „Nicht nur als Wohn-
standort, sondern auch für die
Wirtschaft, den Tourismus und
den Erhalt unserer einzigartigen
Kulturlandschaft“.
Verwaltung und Organisation

habe er in den letzten 23 Jahren
von der kommunalen bis zur in-
ternationalen EU/NATO-Ebene
kennengelernt. Und mittlerweile
wisse er recht gut um die „Stär-
ken und Schwächen unseres Sys-
tems“, sagt Breitenfeld. „Daher ist
es wichtig, dass wir mit zukunfts-
fähigen Konzepten die Gestaltung
unserer Gemeinde aktiv in die
Hand nehmen.“ Vor allem seien
auch die Senioren sowie die Ju-
gend deutlich stärker einzubezie-
hen. „Denn die Bürger wissen ge-
nau ,wo der Schuh drückt‘. Und
oftmals bringen sie auch schon
die passenden Lösungsvorschläge
mit“, erklärt er.

„Auf Augenhöhe mit Bürger“
Daher lohne es sich, zuzuhören,
Initiativen aufzunehmen und un-
kompliziert bei der Bewältigung
bürokratischer Hürden zu unter-
stützen. Denn als Bürgermeister
aller Bürger möchte er nicht nur
Verwaltungschef, Repräsentant
und Teil des Gemeinderates sein,
sondern auch erster Ansprech-
partner auf Augenhöhe. „Der
Bürgermeister und die Verwal-
tung sind für die Bürger da! Nicht
umgekehrt!“, betont Breitenfeld.
Ein offener Dialog, die regelmäßi-
ge Information, Motivation und
Einbindung aller Beteiligten, so-
wie ein modernes, positives Ar-
beitsklima im Rat und Verwal-
tung seien zudem die Grundvor-
aussetzung für den Erfolg der Ge-
meinde.

Wirtschaftskompetenz
Doch auch um die wirtschaftli-
chen Belange von Gnarrenburg
will sich Marc Breitenfeld inten-
siv kümmern. Hier bringt er über

langjährige Führungs- und Orga-
nisationserfahrung hinaus auch
umfangreiches Fachwissen dank
seines Hochschulstudiums der
Betriebswirtschaftslehre an der
Helmut-Schmidt-Universität in

Hamburg mit. Weitere Qualifika-
tionen im Steuerrecht, Finanz-
und Versicherungswesen, der Si-
cherheitspolitik, sowie einiger Se-
mester Energie- und Umwelttech-
nik könnten ihm im Rathaus

ebenfalls hilfreich sein. „Wir be-
nötigen wieder einen gesunden,
ausgeglichenen Finanzhaushalt,
um als Gemeinde handlungsfähig
zu sein“, erläutert er. Als Dip-
lom-Kaufmann bringe er das not-
wendige Verständnis für Zahlen,
Bilanzen und Statistiken mit.
„Gemeinsam mit der Verwaltung
möchte ich mich dafür einsetzen,
dass längst überfällige Baumaß-
nahmen endlich realisiert werden
können. Vieles wird seit Jahren
immer wieder zurückgestellt.
Doch manche Dinge dulden ein-
fach keinen Aufschub mehr“, er-
gänzt Breitenfeld.
„Obwohl mir mein Beruf viel

Spaß macht, ist es für mich seit
fast 20 Jahren auch ein ständiger
Spagat zwischen Karriere und fa-
miliären sowie regionalem Enga-
gement.
„Meine Kinder sind erwachsen,

beginnen zu studieren und folgen
mittlerweile ihrem eigenen Weg.
Das Eigenheim ist gebaut. Hund
und Hühner spielen im Garten.
Freundschaft und Nachbarschaft
werden in Findorf nicht nur ge-
predigt, sondern aktiv gelebt. Für
mich stellt sich daher aktuell die
Frage, wofür ich meine Kompe-
tenzen, meine Berufserfahrung
und meine Fähigkeiten in meiner
zweiten Lebenshälfte einsetzen
werde“, erklärt Marc Breitenfeld
nachdenklich. Und was gibt es
Schöneres als sich hauptamtlich
aktiv für das Wohl unserer Ge-
meinde zu engagieren?“, lächelt
er.
„Zu tun gebe es jede Menge in

und für Gnarrenburg“, sagt Brei-
tenfeld mit Blick auf weitere The-
menfelder wie Breitbandausbau,
Mobilfunkabdeckung sowie die
Schaffung von Baumöglichkeiten
in den Dörfern. Seine Energie
möchte er daher zukünftig der
Moorgemeinde Gnarrenburg mit
ihren rund 9 300 Einwohnern zur
Verfügung stellen, sollten ihm die
Wählerinnen und Wähler im Sep-
tember 2021 das Vertrauen
schenken. Schon bald werde es
Gelegenheit geben, dass sich die
Bürgerinnen und Bürger über sei-
ne Ideen detailliert informieren
können, verspricht Marc Breiten-
feld.

„Mit Herz und Leidenschaft für Gnarrenburg“
Marc Breitenfeld: Findorfer Diplom-Kaufmann und Stabsoffizier wird für CDU-Gemeindeverband Gnarrenburg ins Rennen ums Bürgermeisteramt gehen
Von Thomas Schmidt

GNARRENBURG. Bei der Nominierung ihres Kandidaten für die Bürger-
meisterwahl im nächsten Jahr machte die Corona-Pandemie auch dem
CDU-Gemeindeverband Gnarrenburg einen Strich durch die Rechnung.
Dennoch kommt jetzt bei den Christdemokraten Bewegung in die Kan-
didatensuche: Der Findorfer Diplom-Kaufmann und Stabsoffizier Marc
Breitenfeld will für die CDU ins Rennen gehen. In einem Schreiben an
die Mitglieder des CDU-Gemeindeverbandes hat sich der 40-jährige
Oberstleutnant in dieser Woche vorgestellt. Die BREMERVÖRDER ZEI-
TUNG traf den Vater zweier erwachsener Töchter in seiner Wahlhei-
mat am Oste-Hamme-Kanal im Ortsteil Kolheim, wo er vor sieben Jah-
ren mit seiner Familie sein Eigenheim gebaut hat: „Nach einer langen
Reise quer durch Deutschland haben wir hier unsere Heimat gefun-
den“, sagt Marc Breitenfeld. „Land und Leute haben uns von Anfang
an begeistert.“

Der Findorfer Marc Breitenfeld wird als Kandidat des Gnarrenburger CDU-Gemeindeverbandes bei der Bürger-
meisterwahl in Gnarrenburg antreten. Fotos: Schmidt/bz

Kurt Buck, CDU-Gemeindeverband
Gnarrenburg

»Herr Breitenfeld hat uns
in ersten Gesprächen mit
dem Vorstand sehr beein-
druckt. Wir sind davon
überzeugt, dass er für
Gnarrenburg der richtige
Kandidat ist.«

Marc Breitenfeld

» Wenn es uns gelingt,
Herausforderungen aus
den unterschiedlichen
Blickwinkeln vorurteilsfrei
mit allen Beteiligten zu
betrachten sowie mit Res-
pekt und Wertschätzung
zu diskutieren, finden wir
auch die bestmöglichen
Lösungen.«


